
Günter röder Die Aufgaben der Partei im Steinkohlenbergbau
A m  1 3 .  Dezember 1950 wurde die Stel­

lungnahme des Sekretariats des Zen­
tralkomitees der Partei zur Verbesse­
rung der Arbeit im Steinkohlenbergbau 
veröffentlicht. In dieser Stellungnahme 
sind die wesentlichsten Ursachen für 
das Zurückbleiben des Steinkohlenberg­
baus in der Erfüllung des Volkswirt­
schaftsplanes aufgezeigt und Direk­
tiven festgelegt, wie die verantwort­
lichen Genossen in der Verwaltung und 
der Industriegewerkschaft Bergbau, wie 
die Parteiorganisationen in den Schäch­
ten und Gruben ihre Arbeit verbessern 
und die Rückstände in der Planerfül­
lung überwinden können. Die Partei­
organisationen haben die Aufgabe, 
durch planmäßige und konzentrierte 
Arbeit die Durchführung der gestellten 
Aufgaben zu sichern.

Die Direktiven des Zentralkomitees 
sind die Grundlage der zukünftigen 
Arbeit

In allen Werken wurden Parteiaktiv­
sitzungen zur eingehenden Beratung 
der Stellungnahme des Sekretariats des 
Zentralkomitees durchgeführt. Am 
17. Dezember 1950 fand eine Konferenz 
des Parteiaktivs für den gesamten 
Steinkohlenbergbau in Zwickau statt, 
in der die Genossen aus den Schächten 
und Gruben in ernsthafter Kritik und 
Selbstkritik zu ihrer eigenen Arbeit 
Stellung nahmen und Wege zur Über­
windung der bestehenden Mängel und 
Schwächen aufzeigten. Bereits auf die­
ser Konferenz zeigte sich, daß durch die 
Stellungnahme des Sekretariats des 
Zentralkomitees auf die wesentlichsten 
Fragen eingegangen wurde und allen 
Genossen wertvolle Hinweise zur Ver­
besserung ihrer eigenen Arbeit gegeben 
werden konnte. Es zeigte sich auch, daß 
die Genossen aus der Produktion viel 
richtiger die entscheidenden Probleme 
behandelten als die Genossen aus der 
Verwaltung, die noch viel ernsthafter 
zur Überwindung der Schwächen in 
ihrer Arbeit Selbstkritik üben müssen.

Die Kreisleitung Zwickau und die 
einzelnen Werke entwickelten konkrete 
Arbeitsprogramme zur Verwirklichung 
der gegebenen Direktiven. Von der 
Landesleitung der Partei in Sachsen, 
dem FDGB und der Industriegewerk­
schaft Bergbau wurden mit Beginn des 
Januar Instrukteure eingesetzt, die sich 
auf die einzelnen Werke verteilten. Ihre 
Aufgabe besteht darin, die Partei­
organisation und die Gewerkschaft bei 
der Durchführung der Direktiven des 
Sekretariats des Zentralkomitees zu 
unterstützen. Ihre Arbeit begann mit 
einer gründlichen Beratung mit der 
Leitung der Parteiorganisation, der 
BGL und der Werksleitung. Sie teilten 
sich in Instrukteurgruppen entspre­
chend der sechs Schwerpunkte Karl- 
Marx - Werk, Karl - Liebknecht - Werk, 
Werk Deutschland, Martin-Hoop-Werk, 
August-Bebel-Werk und Werk Freital. 
Durch diese Instrukteurgruppen wird 
die Arbeit in den einzelnen Schächten 
und Gruben einer gründlichen Unter­
suchung unterzogen, und es werden 
konkrete Beispiele geschaffen, wie die 
bestehenden Mängel und Schwächen 
überwunden werden können.

Arbeitsbrigaden — die Voraussetzung 
zum Aktivistenplan

Der Anteil der Grubenbelegschaft bei 
der Kohlegewinnung vor Ort hat sich 
bedeutend erhöht, so daß die notwen­
digen 25 Prozent in allen Werken bald 
erreicht sind. Zur Entwicklung der

Arbeitsbrigaden wurden überall Muster­
brigaden geschaffen, nach denen sich 
die Arbeit der anderen gestalten kann, 
um eine gesunde Arbeitsbrigaden­
bewegung auf der Grundlage des Pro­
duktionsprozesses zu schaffen. In fast 
allen Werken wurden Aktivistenpläne 
erstellt, die aber infolge der schlechten 
Brigadenbildung bisher noch ungenü­
gend mit der gesamten Belegschaft der 
Werke beraten werden. Der auf dem 
Karl-Marx-Werk zu entwickelnde Ak­
tivistenplan als Musterplan für alle 
anderen Werke liegt seit einigen Wochen 
beim Zentralvorstand der Industrie­
gewerkschaft Bergbau, der sich be­
mühen muß, ihn sehr rasch unter Aus­
wertung der bisherigen Erfahrungen 
zu bestätigen, damit er im Werk in An­
griff genommen werden kann.

Überall wurden Kurzversammlungen 
durchgeführt, um die Arbeiter beson­
ders über die Bedeutung der Wett­
bewerbe und der Arbeitsbrigaden auf­
zuklären. Zwischen den Kumpels im 
Karl-Marx-Werk, im Karl-Liebknecht- 
Werk und im Mansfelder Kupferberg­
bau fand ein Erfahrungsaustausch statt, 
auf dem die Anwendung neuer Arbeits­
methoden besprochen wurde. Überall 
bei den Kumpels ist eine Bereitschaft 
zur Verbesserung ihrer Arbeit vorhan­
den. Das sind alles sichtbare Ergebnisse 
der Verbesserung der Arbeit im Stein­
kohlenbergbau. Neben diesen gibt es 
aber auch noch Mängel und Schwächen, 
die durch die bessere Arbeit der 
Parteiorganisation überwunden werden 
müssen.

Was ist fetzt
vor allem notwendig?
1. Die eingesetzten Instrukteure dürfen 

ihre Hauptarbeit nicht auf die Unter­
suchung bereits bekannter Fehler 
richten, sondern auf die Beseitigung 
dieser Fehler, auf die Veränderung 
der negativen Erscheinungen in der 
Arbeit, um einen allgemeinen Auf­
schwung zu erzielen.

Solche Auffassungen bei verant­
wortlichen Funktionären, daß die In­
strukteure entfernt werden müssen, 
weil sie Unruhe in die Belegschaft 
bringen, sind grundsätzlich falsch. 
Viele Dinge treten durch den Einsatz 
der Instrukteure an das Tageslicht, 
die bisher im Dunkeln schmorten. 
Sollten den Instrukteuren kleine 
Fehler unterlaufen, so muß man sie 
rasch korrigieren oder unfähige In­
strukteure durch fähige ersetzen. 
Keinesfalls dürfen wir aber die Ten­
denz unterstützen, den Instrukteur­
einsatz zu beseitigen, sondern die 
Arbeit ist mit dessen Hilfe wesentlich 
zu verbessern.

2. Die Parteiorganisationen in den Wer­
ken des Steinkohlenbergbaus haben 
zu allen wichtigen wirtschaftlichen, 
politischen, kulturellen und sozialen 
Problemen Stellung zu nehmen und 
beauftragen bei genauer Begrenzung 
der Verantwortlichkeit die ent­
sprechenden Genossen mit der Durch­
führung der sich ergebenden Auf­
gaben. Die Stellungnahme des Sekre­
tariats des Zentralkomitees zeigt bei­
spielhaft, wie die Leitung der Partei­
organisation dabei Vorgehen muß. 
Mit solchen Auffassungen, daß die 
Produktion nicht Angelegenheit der 
Partei, sondern der Werksleitung ist, 
muß endgültig Schluß gemacht wer­
den. Natürlich ist die Werksleitung 
für die Erfüllung des Gesamtplanes

voll verantwortlich. Wie will aber die 
Parteiorganisation im Betrieb führen, 
wie will sie anleiten, wenn sie nicht 
Kenntnis hat vom Stand der Produk­
tion. Die Genossen in der Werks­
leitung sind der Partei gegenüber ver­
antwortlich für ihre Tätigkeit. Genau 
so verhält es sich mit den Genossen in 
den Massenorganisationen, besonders 
in den Gewerkschaften. Die noch sehr 
mangelhafte Arbeit in den Gewerk­
schaftsgruppen im Steinkohlenbergbau 
wird sich in dem Maße verbessern, 
wie sich die Parteiorganisation um die 
gewerkschaftlichen Probleme küm­
mert, den verantwortlichen Genossen 
in der BGL Aufgaben stellt und ihre 
Durchführung regelmäßig kontrolliert. 
Es kommt also darauf an, sich mit 
allen wichtigen Fragen zu beschäf­
tigen, eine konkrete Anleitung zu 
geben, um so die führende Rolle der 
Partei überall täglich zu verwirk­
lichen.

3. Alle Bergarbeiter müssen vor allem 
über ihre besondere gesellschaftliche 
Stellung, die sie in der Deutschen 
Demokratischen Republik einnehmen, 
aufgeklärt werden. Durch die Berg­
arbeiterverordnung, die eine be­
deutende Wende in der Geschichte 
des deutschen Bergmannes mit sich 
brachte, wird der Bergarbeiter an die 
Spitze aller Arbeiter in der Deutschen 
Demokratischen Republik gestellt. 
Viel zu wenig wird den Kumpels 
diese große Bedeutung nahegebracht, 
damit sie sich bewußt werden, wie 
hoch ihre Arbeit eingeschätzt wird. 
In fast allen Werken wird gegen­
wärtig hauptsächlich nur über die 
Löhne und die zusätzliche Belohnung, 
wie sie sich aus der Verordnung er­
gibt, gesprochen. Das ist sehr wichtig* 
aber es gibt eben auch noch andere 
Probleme, die von großer Bedeutung 
sind, und deren Zusammenhang den 
Bergarbeitern besser erläutert wer­
den muß.
Das heißt also, verstärkte Auf klärung 
über die besondere Stellung der Berg­
arbeiter in der Deutschen Demokra­
tischen Republik durch jedes Mitglied 
unserer Partei und durch bessere An­
leitung der Aufklärungsgruppen der 
Gewerkschaften bei der Erläuterung 
der Bergarbeiterverordnung.

4. Der Bildung und Tätigkeit der Ar­
beitsbrigaden auf der Grundlage des 
Produktionsprozesses ist größte Auf­
merksamkeit zu widmen. Dabei 
nimmt die Schaffung von Gewerk­
schaftsorganisatoren in allen Bri­
gaden einen wichtigen Platz ein. 
Durch die Arbeitsbrigaden wird die 
Initiative der Arbeiter breiter ent­
faltet und die Verantwortlichkeit 
jedes einzelnen gefestigt. Eine gute 
Organisation der Arbeitsbrigaden ist 
die beste Voraussetzung zur Aufstel­
lung von Aktivistenplänen zum 
Kampf gegen alle Produktionsver­
luste. Es werden dadurch alle Kol­
legen erfaßt und die breiteste Mit­
arbeit der Belegschaft zur Aufstel­
lung der Aktivistenpläne entwickelt. 
Die Gewerkschaftsorganisatoren sind 
ein wichtiges Bindeglied, um die 
Politik der Gewerkschaften den Aiv 
beitem verständlich zu machen und 
sie am Arbeitsplatz zu verwirklichen. 
Daher ist eine bessere Anleitung der 
Gewerkschaften bei der Bildung der 
Arbeitsbrigaden, beim Einsatz und 
bei der Qualifizierung der Gewerk­
schaftsorganisatoren erforderlich.
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